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Jenseits von Sidon


 
1.


  


 Als ungeordnete Karawane, die sich klappernd und knirschend über die festgestampfte, ausgetretene Purpurebene schlängelte, brachen sie aus Sidon auf. Das Eis um Sidon war viele Male geschmolzen und wieder gefroren. Die landenden Raumfähren und Heizabstrahlungen der Raupenschlepper hatten das Eis immer wieder verflüssigt, so dass es jetzt uneben und verfärbt war. Regenbogenkleckse und große Flecken giftiger Substanzen sprenkelten die Fläche. Über dieses verkrustete, festgebackene Eis zogen sie, und bei ihnen war der Junge Manuel. In ihren keuchenden und ächzenden Maschinen sangen sie und knufften einander und waren wie gewöhnlich bald bei Kippsprit und Whiskey angelangt.


 Der Junge war dreizehn. Er beobachtete alles mit weiten Augen. Seit fünf Jahren hatte er gewartet und den Gesprächen über Eisriffe und Ammoniakflüsse des schmelzenden Landes gelauscht. Neben einem Heizer hockend hatte er Abend für Abend zugehört, ohne zu wissen, wie viel er glauben konnte, aber eigentlich immer mit dem Wunsch, jedem Wort zu trauen, aus Angst, etwas zu vergessen, was er später einmal brauchen könnte, denn schon damals wusste er, dass sich alles als nützlich erweisen würde, was man lernte. Es war nur eine Frage der Zeit. Am gründlichsten wusste er um die Größe der Wildnis, in die sie jetzt hineinkrochen. Sie war größer als irgendeine der kleinen menschlichen Ansiedlungen, ungeheuer weit und machtvoll und mit einer ihr eigenen Vernunft und Logik. Ganymed – der größte Mond im Sonnensystem mit fast so viel Land und Eis wie die alte, abgenutzte Erde, aber jung und bis vor zwei Jahrhunderten vom Menschen noch nicht gezeichnet. Manuel hörte die Gespräche, dachte an die gewaltigen, weglosen Weiten und wusste, es war leeres Gerede, ganz gleich von wem es kam – von den neuen Erdlern, die vor einigen Jahren eingefallen waren, begierig darauf, die großen Eisberge auf der Suche nach Metallen und Lagern seltener Elemente zu zerhacken und zu zerspalten; von den Biotechnikern, die die angepassten Tiere herbrachten und sich sicher waren, ihre Kreaturen würden hier einen neuen Ort finden, um zu jaulen und zu arbeiten und den Menschen die Bürde abzunehmen; von den alten Siedlern (wie Petrowitsch), die die großen hydroponischen Kuppeln hochgezogen hatten und sich jetzt in ihrem Innern umtaten, die Nahrung heranzogen und töricht genug waren zu glauben, sie hätten einen stärkeren Einfluss auf die gewaltige, kalte Wildnis als diejenigen, die als Neulinge der Raumfähre entstiegen; von den Älteren, Männern und Frauen, die die ersten Schmelzsprenger hinausgeschickt hatten, um das Land mit Schürhaken und Feuer zu bearbeiten, von den noch Älteren, von denen Manuel nur Old Matt Bohles mit der Reibeisenstimme und dem langsamen, gebeugten Gang kannte; Old Matt Bohles, der wenig redete, aber dessen Augen voller Geschichten glänzten; von all den Menschenwellen, die über Ganymeds Oberfläche brandeten und dann versickert waren, die nur jene übriggelassen hatten, die die Kraft der Ausdauer und die Demut besaßen, die vielen Fertigkeiten zu lernen und gegen die grauenhafte, mitleidlose Kälte anzukämpfen.


 In den ersten Stunden wurde die altkluge Tünche von ihm weggewischt. Er sah zu, wie sie den Kippsprit runterspülten und probierte sogar selbst einen Schluck, aber er war noch nicht nach seinem Geschmack, und er dachte erleichtert, dass dies wohl auch besser wäre. In der dichten, verbrauchten Luft der Kabine schienen sich Geruch und Schweiß der Männer eng um ihn zu legen, und er begnügte sich damit, durch große Bullaugen die vergrößerten und servo-angetriebenen Tiere zu beobachten, die sich auf der pockennarbigen Ebene tummelten. Eine pfenniggroße Sonne ließ Farben auf ihren Rückenpanzern schillern; Stahlteile glänzten blaugrün, Keramikteile schmieriggelb. Ausgelassen genossen sie es, wieder außerhalb der Sidonsiedlung zu sein, fort von den Kuppeln, wo sie ihre Rücken bei der Agroarbeit beugten und als Belohnung die dumpfen Freuden von Nahrung, Sex, Bildergeschichten und Sensos in ihren Freistunden erhielten. Doch nichts davon vermittelte den Reiz des Tollens in der dünnen Luft draußen, wo sie um die rumpelnden Schlepperketten herumliefen, pfiffen und schnatterten und in der stechenden Kälte kurze Schreie austauschten. Sie steckten so lange in ihren Multiplex-Servohüllen, dass Manuel sich kaum erinnern konnte, was ihre Basiskörper gewesen waren. Short Stuff war vielleicht ein Schimpanse und The Barron, so weit er erkennen konnte, ein hochgezüchteter Hund. Die anderen waren Schweine, Delphine oder sonst was. Oft wussten die Tiere es selbst nicht. Mit ihren verkürzten Körpern, den wachstumsbelebten Kleinhirnen und den auf fast 40 menschliche IQ-Einheiten aufgeblasenen Hirnen waren sie verwirrt, aber weit gescheiter als vorher und begierig darauf, ihre Fähigkeiten zu benutzen. Sie waren auf sanftes, unterwürfiges Verhalten getrimmt. Mit Freuden erledigten sie Arbeiten, die ein Roboter nicht erledigen konnte oder ein Mensch nicht erledigen wollte, und ihre Begeisterung für die Arbeit kannte keine Grenzen.


 »War gut, sie mitkommen zu lassen«, sagte Manuel zu seinem Vater, Colonel López.


 »Ja. Aufpassen, dass sie sich nicht in den Ketten verfangen oder einen der Geher zum Stolpern bringen!«


 Den faltigen Bergrücken hinauf ging es, der sich über der großen Ebene hochwand, so dass sie, wenn sie sich umblickten, das Flimmern der Siedlungskomplexe von Sidon sehen konnten, das wie ein edelsteinbesetztes Taschentuch, weggeworfen von Riesenhand, dort unten lag. Die Gespräche setzten wieder ein. Wie gewöhnlich ging es um die Überwachung der Sprungesel und Steinfresser, der ammoniakgetränkten Roller und der Krauchies, denn das war der vorgebliche Zweck dieser jährlichen Expedition. Doch bald wandte sich das Gespräch, wie gelenkt von einem Strom, der sie alle durchfloss, dem besten Jagdwild zu, dem besten Thema zum Zuhören und Denken, während die blauweiße Wüste draußen vorbeizog. Er hatte es schon früher gehört. Zuerst waren die Stimmen ruhig, gewichtig und näherten sich behutsam dem Thema, als die Siedlung hinter ihnen zurückfiel; Erinnerungen kamen hoch wie Blasen, die zur Oberfläche eines tiefen Teiches aufsteigen. Auch wenn er erst ein Junge war, hatte er die Geschichten schon in Siedlerhütten, die ihren Druck kaum halten konnten, gehört, in Agrokuppeln, Werkstätten voller Metallspäne und ätzender Säuren, in Wohnräumen, wo auch die Frauen, die in der Vergangenheit auf der Jagd gewesen waren, erzählten, wenn auch auf andere Weise, und in Zuchttanks, wo Männer auf die ständig anwachsende Masse trägen Puterfleisches einhackten, so groß wie ein Geher und in fettigem Schleim dampfend. Er hatte die schreckenerregenden Erzählungen gehört, ab und zu die abgegriffenen Faxfotos gesehen und gewusst, dass das, was da auf ihn zukam, aus einem Zeitalter stammte, das weit vor allem lag, was er wissen konnte. Er spürte, dass etwas auf ihn wartete, wenn ihm schließlich erlaubt würde, aus den kleinen und unbedeutenden Verkrustungen herauszukommen, die der Mensch über der schweigenden Oberfläche Ganymeds verstreut hatte; wenn er herauskäme, um teilzunehmen an der Niederhaltung der kleineren Geschöpfe und in den weiten Wüsten das Ding fände, das ein Teil dessen war, was Ganymed für die Menschen bereithielt und das auf sie wartete. Weil er hier geboren war, hatte er mehr geerbt als die Erdler, die später gekommen waren. In diesem Erbe lag, ohne dass er es jemals gesehen hatte, das große, leuchtende Artefakt mit dem gezackten, strahlgeschnittenen Schlitz und den V-förmigen Laufschienen, das sich in den vielen Millionen Quadratkilometern Ganymeds einen Namen erworben hatte, der Achtung und auch Entsetzen beinhaltete, denn es war anders als die übrigen zerstörten und von der Zeit abgenutzten Stücke fremder Herkunft, die über das gesamte Satellitensystem des Jupiters verstreut waren. Sie nannten es Aleph. Ein Jude hatte es so getauft – ein inhaltsleerer Name, der erste Buchstabe des hebräischen Alphabets: ein neutraler Vokal, der die undurchsichtige Natur des klotzigen, trächtigen Dings ahnen ließ, des massiven Blocks, auf dem sich die Menschen mit ihren Schneidewerkzeugen und Zugmaschinen einzuschreiben versucht hatten, ohne auch nur den kleinsten Kratzer zu hinterlassen. Ein neutraler Name, und doch war er die Quelle einer langen Legende von aufgerissenen und zerstörten Kuppeln, von Gehern und Krauchern und sogar ganzen Außenposten, die zerquetscht und zertrampelt wurden, während das Ding sich auf seiner vergessenen Mission weiterbewegte, von Behausungen und Hütten, auseinandergerissen, als es sich aus dem Eis erhob, von Mauern, gespalten durch Verwerfungen, wenn es aus dem Eis hervorbrach und sein kantiges Gesicht – augenlos, mit Sägezahnöffnungen, die das markierten, was die Menschen in ihrer Unwissenheit ein Gesicht nannten, um ihm so einen Teil seiner Fremdartigkeit zu nehmen – erneut ins trübe Sonnenlicht hinausstreckte, stets auf der Suche nach Materialien, welche die Menschen ebenfalls brauchten und in ihren Unterkünften und Fabriken zusammengepackt hatten, wodurch sie gezwungen waren, sich vergebens gegen die Legende zur Wehr zu setzen, die der Metalle und seltener Mineralien wegen kam, wobei das Aleph keinen Unterschied machte zwischen dem, was Menschen horteten oder die freie Landschaft offen anbot, so dass es nahm, wo es fand, und die ständige Legende nährte, die von unbeachteten Alarmeinrichtungen und achtlos beiseite gewischten Fallen handelte, von zerschmetterten Servo-Waffensystemen, von zerstückelten Tieren, von verletzten Männern und Frauen und von Laser- und sogar Elektronenstrahlsalven, die auch auf Kernschussweite absolut nichts bewirkten, als absorbiere das fremde Ding alles, ohne etwas abzugeben, indem es die lächerlichen Bemühungen der Menschen, es zu Tode zu bringen, einfach abschüttelte und ohne Unterbrechung weiterzog – durch eine Schneise aus Trümmern und Zerstörung, die vor Manuels Geburt und sogar vor Old Matt begann und durch die das Aleph brach, nicht schnell, sondern mit erbarmungsloser Entschiedenheit, wie eine Maschine und doch auch wie ein Mensch; in ewiger Bewegung auf einer Bahn, die von den Menschen nicht zu erraten war, trieb es für immer in des Jungen Träumen, eine riesige, uralte Alabastergestalt.


 Für Manuel erhob es sich über die Wildnis aus Eis und Stein und wurde größer als die trostlose Öde, bedeutsamer als dieser schiefergraue Mond, den die Menschen anzukratzen begonnen hatten. Er hatte die Furchen im Eis gesehen und einmal sogar, deutlich in das harte Felsgestein eingeprägt, den deltaförmigen Abdruck, den das Aleph manchmal zurückließ, wo sich eine Extremität, die ein Fuß oder vielleicht eine Art Saugrüssel sein mochte – das wusste keiner –, herabsenkte und etwas aus dem Boden nahm, wobei es sich mit Mitteln bewegte, die nicht einmal Hochgeschwindigkeitskameras erfassen konnten. Manchmal glitt es dahin, manchmal schien es das gewaltige Gewicht des unregelmäßig zerkratzten und abgeschabten Körpers rumpelnd von einer Seite zur anderen zu verlagern, körnig und doch anders als Felsgestein, denn mit den Jahren veränderte es seine Farbe, so dass die alten Fotos den cremefarbenen Keil einer sich schnell bewegenden Leuchterscheinung zeigten, und als die Menschen es erfolgreicher aufspürten und bessere optische Instrumente herbeischafften und die wissenschaftlichen Teams von den Forschungssatelliten näher zum Jupiter kamen, fixierten sie es in festerer Gestalt. Es war größer als fünf Geher zusammen und nutzte zur Fortbewegung eine Vielzahl von Dingen: schnelle, kräftige, beinähnliche Extremitäten; elektromagnetische Repulsoren, die ihre Felder in eisenreiche Meteorbruchstücke senkten und sie hinter sich hochschleuderten; Lochbohrer, um das Eis zu durchdringen; ein propellerähnliches Gerät, das es in den tiefen Schlamm- und Flüssigkeitsschichten unter der siebzig Kilometer dicken Eishülle trug, die Ganymed umgab; Gleitkufen auf einer Seite; Schwebfelder – alles dann eingesetzt, wenn es benötigt wurde, um das Ding unbeirrt durch Horden schreiender Menschen und Rudel servo-angetriebener, aber nutzloser Tiere zu tragen, durch Metall und Fels, als wären sie Butter, durch Wissenschaftlergruppen mit sorgfältig ersonnenen Todesfallen und elektrischen Strömen, die bewegungsunfähig machten, durch Generationen vergeblicher Pläne und Expeditionen, die versuchten, es zu studieren, es langsamer zu machen, es anzuhalten, es zu töten. Rache war ein Teil der Legende, Schulden, die beglichen werden mussten für zerstörte Siedlungen, abgetrennte Gliedmaßen, vernichtetes Leben und erlittene Martern – für das menschliche Elend, das es hinter sich herzog. Doch nach Generationen entdeckten die Wissenschaftler auf den weiter von Jupiter entfernten Monden interessantere – oder zumindest weniger gefährliche – Artefakte und zogen dorthin, um Dinge zu studieren, die sich nicht bewegten, niemanden verletzten oder abschüttelten. Sie verloren das Interesse am Aleph und entwickelten eine Theorie, dass es sich um ein geistloses, zerstörerisches Ding handelte, beschädigt, aber immer noch gefährlich, funktionslos jenseits seiner nackten Existenz, ein Überbleibsel aus den Zeitaltern, in denen die Fremden gekommen waren. Die Fremden hatten einen Mechanismus gebaut, um den Jupiter mit einfachem, essbaren Leben zu bepflanzen, hatten ganze Monde umstrukturiert und ein Fundament für eine künftige Nutzung gelegt, die noch nicht eingetreten war. Einmal klassifiziert, konnten die unbeweglichen Artefakte von den Männern und Frauen, die darum kämpften, auf den Monden zu leben, vergessen werden. Sie waren allein am Rand des menschlichen Universums, gegen eine Unendlichkeit gedrückt, die keinerlei Nachsinnen duldete. Die Wissenschaftler stellten das Aleph für eine spätere Zeit zurück, vielleicht in der Hoffnung, es würde sich ganz einfach abnutzen und sterben und wie die anderen ein gefahrloses, erstarrtes Studienobjekt werden.


 Petrowitsch rief ihn: »He, du, kleiner López! Machen wir was Gebratenes, hm?«


 Manuel ging zu ihm, um ihm bei der Zubereitung zu helfen. Arbeit machte ihm nichts aus. Er wusste, es war eine Fähigkeit, die ihm weiterhelfen würde, wenn Gewitztheit allein nicht reichte, deshalb stürzte er sich auf sie und machte sie zu einem eigenen Anliegen. Hagel prasselte auf den Rumpf des Schleppers. Er betrachtete die Landschaft, während er dabei war, die Gemüseröhren zu schneiden. Draußen zog von Norden her ein träger Nieselregen auf. Daran würde er sich später erinnern, wenn er an seinen ersten Ausflug in die Wildnis zurückdachte: eine endlose herannahende Wand aus Wasser, Hagel und Ammoniaktropfen – wobei das Ammoniak zurückgegangen war, seit die Roller es fraßen und wasserlösliche Verbindungen ausschieden, die dem Menschen weniger schädlich waren. Die Sonne ging auf, nur zwölf Stunden in der wochenlangen Dauer des Ganymed-»Tags«, und warf langgezogene blaue Schatten über einen flachen, ausgedehnten Kratergrund. Manuel befand sich im Leitschlepper, der, von dem Knarren abgesehen, in der Schwebe zu ruhen schien, so wie ein einzelnes Boot auf ruhiger See, das die Flutwelle erwartet. Der Schlepper schaukelte, wie es in Manuels Vorstellung Schiffe taten, obwohl der Junge nie einen Ozean gesehen hatte und nie einen sehen würde. Old Matt kam nach vorn, um sich Suppe zu holen, und sah mit ihm den Rand des Kraters näher kommen, der sich aus der völlig flachen Ebene zu erheben und Arme hochzureißen zu schien, um die kleine Karawane zu umarmen.


 »Du hast den Streuschießer mitgenommen.« Old Matt machte keine Frage daraus. Er wusste einfach immer, wie sich die Dinge abspielten, ganz gleich, wie unbedeutend sie waren, so dass seine Fragen Feststellungen waren, die man nickend bestätigte. »Nützt wenig«, murmelte Manuel. »Weiß nicht, warum ich ihn mitgenommen habe.«


 »Übung. Man braucht immer Übung. Der Schuss bringt keinen Nutzen, aber das Ziel.«


 Petrowitsch hatte zugehört und rief: »Sag nur nicht, du meinst, du bekommst so bald eine Chance. Ich lache. Nur müsste ich weinen.«


 »Ach was«, sagte Manuel. »Ich wollte nicht …«


 »Sicher wolltest du! Jeder Junge kommt hier raus und will es töten. Aber hör mir zu!« Petrowitsch beugte sich vor, die Flasche auf dem Knie. »Du wirst zu Eis erstarren, wenn du es siehst. Und das dauert nicht lange.«


 »Mikrosekunden, vielleicht«, murmelte Major Sánchez.


 »Richtig. Aber hör zu! Schon Glück, wenn du es überhaupt siehst.«


 »Ich weiß.«


 »Es kommt, zapp, weg ist es.«


 Old Matt sagte leise: »Nicht immer.«


 »Na schön! Manchmal lässt es sich Zeit, stampft jemanden nieder.«


 »Das habe ich nicht gemeint.«


 »Und es stimmt auch nicht«, schaltete Colonel López sich ein. »Es verletzt Menschen nicht absichtlich. Das haben die Statistiker bewiesen.«


 »Hör zu, es ist viel schlauer als die Statiss… Statissi…« Die grüne und braune Flüssigkeit hatte sich seiner Zunge bemächtigt. Petrowitsch blinzelte, schloss den Mund und ließ den Kippsprit auf sich einwirken.


 »Kein Anzeichen, dass es schlauer ist«, wiederholte Manuel.


 »Ich meine, wir sind nicht hier draußen, um diese Frage zu klären«, sagte Manuels Vater laut. Er war der Leiter der Gruppe, und seine Aufgabe war es, die Unterhaltung in die rechte Bahn zu lenken. »Wir sind hier, um die neuen Mutationen zu prüfen, sie auszumerzen und vielleicht einige lebende Exemplare mitzunehmen.«


 »Oder tote«, sagte Major Sánchez.


 »Richtig. Oder tote. Aber ihr wisst alle, das Kataster erlaubt nicht, dass zum Vergnügen gejagt wird.«


 »Eine Menge Krauchies«, flüsterte Major Sánchez. Seine Worte waren zwar zu hören, mussten den Colonel aber nicht unbedingt zu einer Reaktion herausfordern.


 »Kraucher werden noch gebraucht. Es gibt noch viel Felsgestein, das sie aufbrechen können.« Der Colonel wandte sich an Sánchez. »Wir schießen nur Muties, si? Keine guten Krauchies.«


 »Nicht doch, ich dachte nur …«


 »Denk was anderes!«, brummte Colonel López, und das Gespräch war für eine Weile beendet.


 Sie fuhren weiter. Über die eingestürzten, einst gezackten Wälle des uralten Kraters. Durch ein runzliges Tal, in dem verstreut Felsbrocken in gelbbraunen Schneedriften lagen. Über eine wüste Ebene, immer noch von Kratern übersät, die von der dünnen, sich aufwärmenden Atmosphäre noch nicht ausgetilgt worden war. Und schließlich zum ersten Lager. Der Junge durchquerte die Wüsten, als könnten sie sich jeden Moment öffnen, um ihn aufzunehmen und sich hinter ihm zu schließen, die Welt zu versiegeln, so dass es in allen Richtungen nur das geleckte Eis gäbe, das Eis und Felsgestein in den Hügeln und den stetigen Hagel und Regen, die auf diesem Mond die erste Andeutung auf das gaben, was es bedeuten würde, Luft zu haben, wenn die Menschen ihr Werk beendeten. Nichts davon war für Manuel fremdartig, denn er hatte oft daran gedacht und gespürt, wie es sein musste. Das Lager war eine behelfsmäßige Hütte mit groben Schweißnähten und Kompressoren, die stöhnend und quietschend zum Leben erwachten. Es dauerte Stunden, sie zu erwärmen, und er arbeitete mit den anderen daran, undichte Stellen zu flicken und Schaltkreise zu reparieren, die ganze Zeit mit dem merkwürdigen, nagenden Gefühl, jede Bewegung im Voraus zu kennen, etwas bereits Bekanntes zu erleben. Er aß den Feldproviant, den die Männer verwünschten, aber er fand ihn schmackhaft, anders als die Siedlungsnahrung, reichhaltiger mit Gewürzen, die der Cong-Koch beigab. Er schlief in Raufaserschlafsäcken, die aus der Zeit stammten, als sie nachts die Wärmezufuhr abgestellt hatten, um Erdgas zu sparen, und er fand sie wärmer als sein Bett zu Hause. Die Hütte knackte und knarrte, als die Kälte erbarmungslos eindrang. Er spürte sie als ein Gewicht, das die dünnen Schichten, welche die Menschen mit sich trugen, zu durchbrechen versuchte. Ständig weckte sie ihn auf. Ein dünner Wind heulte an den Ecken. Er lauschte nach Geräuschen jenseits dieses Heulens und schlief darüber ein. Nach einem zeitlosen Intervall kam der Morgen. Die Männer begannen zu ächzen und zu husten und standen schließlich auf und stampften mit den Füßen, um den Blutkreislauf wieder in Gang zu setzen.
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 Zum Frühstück gab es Bitterwurzel, Kaffee und Laurer. Die dichten Gerüche vermischten sich und regten Manuels Magen an, bis er zu knurren begann. Das Laurerfleisch war gut – dicke Scheiben, geschnitten von dem alten Stück in Sidon, Fleisch, in dem noch Zellen aus dem ersten Puter steckten, der die Reise überlebt hatte. Jahrelang hatten die ursprünglichen Siedlerfamilien aus dem alten Mexiko von kaum etwas anderem gelebt. Die Männer aßen voller Konzentration, schmatzten und redeten so gut wie gar nicht, bis der Colonel begann, die bevorstehenden Aufgaben zu umreißen.


 Petrowitsch murmelte: »Ich werfe lieber Blicke auf Krauchies, Colonel.«


 Bevor Colonel López etwas erwidern konnte, sagte Major Sánchez gereizt: »Du hast doch gehört, was er gestern Abend gesagt hat.«


 »Hmm, kann mich nicht erinnern.«


 »Du erinnerst dich daran, dir Kippsprit in den Hals geschüttet zu haben, was?«


 »Bestes schwedisches Zeug. Trivialer Alkoholgehalt.«


 Major Sánchez seufzte laut. »Hübsches Wort, ›trivial‹. Bedeutet, du musst es – cojones –, du brauchst dich nicht darum zu kümmern. Wenn du nicht …«


 »Lass ihn in Ruhe«, sagte der Colonel milde.


 »Ich will nicht, dass er mit verkatertem Kopf in meiner Nähe auf Krauchies ballert.«


 »Ich sage es noch einmal, zum letzten Mal.« Die Stimme des Colonels klang jetzt schärfer. »Um Roller auszumerzen, werden wir bezahlt, und an Roller halten wir uns auch.«


 »Hässliche Dinger«, murmelte Petrowitsch. »Tausendfüßler mit Panzern, Farbe wie Haufen Scheiße.«


 »Hiruko macht sie für die Arbeit«, erinnerte Major Sánchez. »Nichts als Haustierchen.«


 »Schon mal einen gerochen? Kriegst was auf deinen Anzug, kommst wieder rein, musst kotzen …«


 »Soll's dir schlecht werden, wenn's dir passt«, sagte der Colonel. »Wir werden nicht bezahlt, um Kritik zu üben.«


 Major Sánchez lachte. »Si, oder wir kommen auf die Straßenreiniger zu sprechen, die du in Sidon einführen wolltest, Petrowitsch.« Leises Kichern breitete sich um den Tisch aus. »Groß wie ein Bär, und Leute über den Haufen rennen, um an den Müll zu kommen …«


 »Können wir jetzt los?«, unterbrach Petrowitsch abrupt und stand auf. »Zu viel dummes Geschwätz.«


 Sie schwärmten vom Lager in das Gebiet südlich des Angeles-Kraters aus. Der Colonel überwachte die Stichproben, die für die Männer eine Strafarbeit waren, denn es war die schlimmste Tätigkeit, langweilig und methodisch, und von dieser Arbeit gab es genug in der Siedlung. Sie waren hinter den Rollern her. Biotechnik hatte vor fünf Monaten einen Bericht über die langen Kriechtiere veröffentlicht. Roller waren entwickelt worden, damit sie Ammoniakverbindungen über ihr Verdauungssystem absorbierten und sie in oxy-nutzbare umwandelten. Sie suchten in Bächen und Teichen nach ihrer übelriechenden Nahrung oder kauten notfalls auch Eis, und dann schieden sie ständig ätzende Ströme aus, von denen Bio behauptete, sie wären gut für Pflanzen und auf lange Sicht sogar für Tiere. Das Problem war nur, dass die langkettige DNS der Roller keine guten Kopien von sich selbst schuf. Sie paarten sich wie wahnsinnig. Die Hälfte der Nachkommen waren missgebildet, wahnsinnig oder fraßen nicht die richtigen Verbindungen. Bio hatte ungewollte Spielarten gefunden, die sich von den Exkrementen der anderen ernährten, wie Schweine, die sich durch Kuhfladen wühlen.


 Es gab zwei Methoden, dem zu begegnen. Bio konnte ein neues Tier herstellen, das mit den entarteten Rollern konkurrierte. Das würde eine weitere Komplikation der Biosphäre mit weiteren unvorhergesehenen Nebenwirkungen bedeuten. Andrerseits konnte Bio die Siedler anheuern, die Mutationen durch Jagd niederzuhalten. Der Colonel hatte Verhandlungen mit Hiruko, der Zentralbehörde auf Ganymed, geführt. Die Buchhaltung zwischen Sidon und Hiruko war kompliziert. Manuel konnte sich erinnern, wie sein Vater Nächte vor dem Terminal verbracht hatte, mit finsteren Blicken an seinem Schnurrbart zupfend und fluchend. Als der Junge seinen Vater so sah, konnte er ihn sich kaum als den Colonel vorstellen, eine ferne Gestalt, die in der Siedlung ganz automatisch Respekt genoss. Unbewusst fühlte Manuel, dass es sein Vater war, der sich spät nachts ärgerte und sorgte, und eine völlig andere Gestalt, der Colonel, der schließlich den Handel mit Hiruko Central abschloss. Er hatte einen fairen Preis erzielt, für den die Sidon-Siedler hinauszogen und die Muties jagten. Die Jagdmethode erhielt den Zuschlag, weil sie billiger war als die Entwicklung eines neuen Tiers.


 An jenem Morgen ging Manuel mit Old Matt, der langsam war und die Geduld hatte, ihn zu lehren. Ein Geher setzte sie fünfzehn Klicks von der Basishütte entfernt ab. Sie stiegen in einem Eislauf ab und bückten sich, um ihre Vakuumverschlüsse zu sichern. Während der Geher davonstampfte, stieg Nebel um sie herum auf. Orangefarbene Dämpfe machten sich in der dünnen Luft breit, als die winzige Sonne auf die entfernte Eiswand traf. Es gab hier wenig Leben, nur einige Steinkauer, die im Geröll scharrten. Sie waren wie vierbeinige Vögel mit Meißelschnäbeln, pickten ständig im Eis herum, schluckten automatisch, Tiere wie Maschinen, jenseits der vergangenen Diktate Darwins. Sie besaßen wenig Abwehrmittel gegen Raubtiere. Die unbeholfenen grauen Gestalten blickten nicht einmal auf, als die Menschen vorbeitrampelten. Sie spritzten jedoch auseinander, als Old Matt Kieselsteine hochtrat. Sie waren blind, konnten aber – wenn auch schlecht – durch ihre Füße hören.


 Manuel sah den ersten Roller, aber er war in Ordnung – normal, ein langgestrecktes, flaches Ding mit Krebsbeinen und einem Maul, das einem dunklen Fleck ähnelte. Es ignorierte sie, als es aus der Eisrinne schlürfte. Sie marschierten eine Stunde, ohne mehr als graue Fels- und Eisplatten zu sehen und einen Kanal, der vor Jahren von einem Schmelzschlepper gegraben worden und inzwischen ausgetrocknet war. Die Hügel senkten sich, und das Tal ging in eine Ebene über. Dort fanden sie eine Herde Roller, die in den blauen Schatten alle wie wild aus Teichen mit kondensierten Dämpfen soffen. Es war eine stille, friedliche Szene. Old Matt streckte den Arm aus. Weit entfernt, zwischen den kleinen Anhöhen, sah Manuel bleichgelbe, flache Gebilde.


 »Langsam die Flinte hoch. Halt sie im Anschlag und steh fest!«


 »Ganz schön weit weg. Ich glaube nicht, dass ich sie treffen kann.«


 »Sie werden zu uns kommen. Sie folgen den normalen, also müssen sie links vorbeiziehen. Bleib ruhig stehen, dann werden sie nicht ausreißen.«


 Und tatsächlich, die flinken Gebilde kamen näher, tummelten sich inmitten der normalen Gestalten, huschten zwischen Felsbrocken und Eishügeln umher. Es waren fünf, alle mit kleinen Unterschieden durch rote und schwarze Streifen und Punkte kenntlich. Ihre hektischen Bewegungen stecken voller Energie. »Entwickeln sich schnell«, murmelte Old Matt. »Haben eigene Paarungskämme – siehst du, bei dem ersten? Und schau dir den Dampf an, der von ihren Ausscheidungen hochsteigt.«


 Es war ein perlrosa Dunst. »Wandeln sie den Rollermist wieder auf Ammoniakbasis um?«, fragte Manuel.


 »Oder noch schlimmer.« Old Matt musterte sie prüfend. »Du nimmst den letzten.«


 »Der vorne ist näher.«


 »Sicher. Und wenn sie ihn niederstürzen sehen, spritzen sie auseinander. Immer von hinten heranarbeiten!«


 Manuel hob langsam die kleine Flinte, um sie nicht aufzuschrecken. Er zielte, kniff die Augen zusammen und bekam das Gebilde ins Visier, wie es sich duckte und hüpfte und sich jedes Stückchen der Exkremente schnappte. Ein widerwärtiger Anblick, dachte der Junge, aber wenn man drüber nachdachte, fraß alles Lebende auf lange Sicht die Scheiße von etwas anderem. Er feuerte. Der Abartroller sackte zusammen. Manuel wandte sich dem nächsten zu und sah ihn sich auflösen, als Old Matt ihn erwischte. Dann musste die Gruppe etwas gehört oder gespürt haben, denn sie flohen in wirrem Zickzack, hasteten auf ihren schnellen Beinchen und krabbelten in die blauen Schatten. Manuel legte auf einen an und feuerte dreimal. Mit jedem Fehlschuss löste sich ein Dunstfächer aus dem Eis. Er erwischte das Ding, als es gerade in den Schatten eines Felsblocks geriet. Der Bolzen bohrte sich sauber durch die braune Panzerung. Gut, dachte er und schwenkte die Waffe zurück, aber es war nichts mehr da, auf das er hätte feuern können. Old Matt hatte die übrigen getroffen.


 Auf dem langen Marsch zurück ins Lager verspürte er Stolz.


 Am Spätnachmittag erspähten sie ein weiteres Rudel, erstaunliche Muties in einem Kanal, aber dann rannten die mutierten Tiere davon und mischten sich unter die normalen Roller, und Old Matt stieß die Flinte des Jungen zur Seite, bevor er schießen konnte.


 »Bio ist sehr streng, wenn die normalen getötet werden.«


 »Okay.« Manuel ging weiter, die Waffe im Arm, und beobachtete die in Deckung eilenden Gebilde.


 »Sichern!«


 »Ich könnte einen aufs Korn nehmen, wenn er aus der Deckung kommt«, entgegnete Manuel.


 »Wenn du den einen Extraschuss versuchst, dann passiert's, dann werden Bäuche aufgeschlitzt und Füße weggefetzt.«


 Er gab nach und sicherte die Waffe, bewusst von dem hektischen, stupiden Rudel wegschauend, das noch immer dem Schatten zustrebte. Er trottete, einen halben Schritt hinter dem Mann, weiter durch den gleißenden Ganymed-Morgen auf das endlose Piepen zu, das die Richtung des Lagers wies.


  


 Es dauerte länger als eine Woche, bis er und Old Matt die Tiere hörten. Sie waren auf eigene Faust draußen, verfolgten Rollerherden, sobald sie welche fanden. Der Mann brachte Manuel bei, wie man sich bewegte und wo die überfrorenen Todesfallen waren, die vor Jahren von den Schmelzraupen ausgehöhlt worden waren, und wie man durch das dünne Eis fallen und sich selbst bei der geringen Schwerkraft dieses Mondes ein Bein brechen konnte. Ein Rudel Roller war vor ihnen aufgeschreckt, und der Junge hatte zwei der entarteten erwischt – farblose, hässliche Dinger, die davonhasteten und fließend über die anderen hinwegkrochen –, bevor die Mutationen sich unter die übrigen mischten.


 »Schlechtes Zeichen. Sie wissen schon genug, um das zu tun.«


 »Warum programmiert Bio die Normalen nicht, die Muties anzugreifen?«


 »Wollen ihnen keine hochentwickelten Überlebensinstinkte eingeben. Um so schwerer wird es sein, sie auszurotten, wenn wir die guten Lebensformen einführen, die hier eine stabile Ökologie schaffen sollen.«


 »Aha«, sagte Manuel mit gespielter Gleichgültigkeit, »das heißt also, noch mehr jagen und …«


 »Hör mal!«


 Über den Kurzwellenempfänger kam ein leises Knistern, das in den statischen Störungen von Jupiters Strahlungsgürtel fast unterging. Doch Manuel hörte die hektischen Schreie aus dem Rudel, ein verschwommener Chor, der aber hohe, schrille Laute ausstieß. Jede Stimme war ein einzelnes Tier, das mit fieberhafter Energie reagierte. Er brauchte nicht zu fragen, was ihnen die Schreie entlockte. Mit einem Griff schaltete er sein Gewehr ein, obschon er wusste, dass es zwecklos und eine reine Geste war. Aber es war wichtig, diese Geste zu machen, genauso wichtig wie atemlos zu warten und vor seinem geistigen Auge zu sehen, was die Schreie und Tierlaute verfolgte: das Ding, das sich wie Rauch durch die Eisfelder bewegte und mit blinder Triebkraft rannte, das sich wandelnde Alabastergebilde. Old Matt hatte ihn gelehrt, sein Gewehr mit der Mündung schräg nach oben zu halten und zu warten – reglos und aus den Augenwinkeln beobachtend, ohne den Kopf zu bewegen. Er stand da und versuchte, ein erwartendes Beben zu spüren, ein Rollen, ein Flackern des Lichts, das ihm etwas verriet, ihn warnte. Die Tierschreie waren jetzt lauter, aber nicht kräftiger – sie waren höher geworden und hatten einen Klang von Verwirrung und Unterwerfung unter das Unvermeidliche angenommen; nicht müde, aber auf eine Weise ermattend, die der Junge nicht benennen konnte, aber fühlte.


 Er legte seinen Helm gegen den des Mannes und flüsterte, ohne das Funkgerät zu benutzen: »Kommt es?«


 Die Schreie wuchsen zu schrillem Kreischen an, ohne sich auch nur einmal in einem klaren Laut aufzulösen. Dann war Stille. Old Matt antwortete nicht. Langsam drehte er den Kopf, so dass Manuel sein Gesicht sehen konnte, und schüttelte mit einem Blick stiller Achtsamkeit den Kopf. Von den Tieren war jetzt nur noch ein träges Dröhnen zu hören, ergeben und schwindend. Old Matt lächelte.


 »Es hat noch nie Notiz von ihnen genommen. Diesmal ist es nicht einmal schneller geworden.«


 »Aber es ist hier! Die erste Sichtung seit … wie lange … seit fast einem Jahr.«


 »Die erste, von der wir wissen. Oft sagt keiner was.«


 »Sucht es nach etwas?«


 »Könnte sein. Ein Mineral, das es braucht, um sich aufzufrischen, zu regenerieren, ich weiß nicht. Es scheint keine Energie zu benötigen. Es sei denn, es hat einen Kernbrenner innen drin und filterte Isotope aus dem Eis.«


 »Ja, und wenn es etwas von hier benötigt …«


 »So dringend benötigt es gar nichts.« Er warf einen Blick über das öde Tal vor ihnen und sah dann auf Manuel. In seinem verwitterten, ortho-behandelten Gesicht bewegten sich leuchtende Augen, fließend. Ersatzkiefer und -wangen glänzten selbst in dem trüben Sonnenlicht, und seine ursprüngliche Haut war faltig wie altes, zerknittertes Papier. Die Augen schienen das Lebendigste an ihm zu sein, am wenigsten verwittert von den langen Jahrzehnten, die über das Gesicht hinweggegangen waren, das die Jahrhundertgrenze fast beiläufig überschritten hatte bei all den Wunden und Strahlen, dem Schweiß und dem Schmerz, die es geprägt hatten.


 »Die Wahrheit ist, es braucht gar nichts. Es steckt hier in der Falle, soweit ich es begreife. Kein Antrieb, um es von der Oberfläche abzuheben. Kann nicht in den Orbit. Muss vor langer Zeit verletzt worden sein und muss sich jetzt durchs Wasser unter uns und übers Eis bewegen wie ein Mann, der in seiner Zelle auf und ab geht, den Stein des Fußbodens abwetzt, aber niemals stehenbleibt. Ich wette, es blickt zu den Sternen hinauf, denkt und will dorthin. Aber es kann nicht. Es ist nicht vollständig, sonst würde es hinaufziehen. Also wandert es. Nicht, weil es irgend etwas gibt, das es braucht, sondern weil es sich umschauen will. Sehen, wer neu ist, was für Menschen in diesem Jahr hier draußen sind und was sie können, und ob es dieses Jahr ein Servo-Tier oder eine Maschine gibt, die wir gegen es einsetzen können und die besser ist als all die anderen, die es in den Jahren vorher hinter sich gelassen, zerschmettert oder umgeworfen hat. Mag sein, es ist neugierig, oder es folgt einer Spur.« Er zuckte die Achseln. »Aber so über es zu reden, ist zwar für uns sinnvoll, doch in einem bin ich mir sicher: Es ergibt keinen Sinn. Und wird es nie.« Die Tiere waren fort, der Nahbereichsfunk schwieg. »Sie werden hinter ihm herrennen, bis es sieht, was sie wert sind. Dann wird es sich eingraben, siebzig Klicks oder mehr, ganz wie es will, geradewegs nach unten, direkt in den Schlamm und das Wasser, auf dem das Eis nur die Schaumkappe ist – und das war's dann. Fort. Bis es wiederkommen will.«


 Als sie das Lager erreichten, waren die Tiere bereits dort, drängten sich an der Wand des Schuppens zusammen, als suchten sie die gegenseitige Wärme. Sie waren alle schon vor einer Stunde gekommen, alle bis auf Short Stuff. Ein grauer Regen fiel, und kleine Bovistwolken zogen über ihnen dahin, herangeblasen aus den wärmeren Regionen im Süden, wo große Mengen Methan und Ammoniak unter den Schmelzschleppern verdampften. Old Matt hockte sich neben die Herde und berührte die gelbe Keramikflanke von einem. Sie alle fuhren auf, ihre Körper schrammten aneinander, ihre Augen, jetzt blaugesprenkelt, rollten, und sie stießen Laute aus, Blöken und Winseln und ein leises, ständiges Zwitschern, das der Junge keinem bestimmten Tier zuordnen konnte. Sie zitterten alle auf die gleiche Art: irdisches Leben, zurückgekehrt von einer Begegnung mit etwas, das ihm unbekannt war. Zwei Stunden nach dem Abendessen, die Whiskyration war bereits erschöpft, kam Short Stuff zur Eingangsschleuse gekrochen und kratzte an ihr. Es schnatterte schwach, bildete ungeordnete Worte, schwerfällig und dröhnend: Schmerz … schnell groß … Feuer … Brechen … Schmerz … Manuel, Petrowitsch und Old Matt führten es in den Werkstattschuppen und entfernten den eingedrückten Sammelleiter in seiner linken Seite, wo es von etwas gestreift worden war – nur ein flüchtiger, beiläufiger Hieb, ohne die Absicht zu töten, sonst wäre Short Stuff nicht hier.


 »Seht nur. Das Fleisch ist aufgerissen«, sagte Petrowitsch. Blut sickerte unter dem eingedrückten Stahl hervor.


 »Keine Knochenbrüche«, sagte Old Matt, als er die Rippen des Tiers abtastete. Das filzige Haar roch nach Angst und Schweiß.


 Manuel sah, dass Short Stuff ein kleiner Affe war, eingeschirrt in die Umwandler und Servos, welche die hagere Gestalt umhüllten.


 »Glück gehabt, dass es noch lebt«, bemerkte Petrowitsch, während er örtliche Betäubungen setzte und das zerfetzte Fleisch flickte, die Blutung stillte und die trockenen roten Krusten abwischte.


 Old Matt murmelte: »Es ist zu nahe herangekommen.«


 »Ich habe einmal einen Schnellfilm gesehen«, sagte Petrowitsch. »Es hat sich Tiere gegriffen und sie zu Boden geschmettert. Es wird töten.«


 »Diesmal nicht. Nicht ohne Grund.«


 Der Affe zuckte und heulte leise, wahrscheinlich vor Schmerzen, vielleicht aber auch in Erinnerung daran, wie er verbissen und schnell auf etwas zugelaufen war, das zu fangen er nicht hoffen konnte.


 Old Matt tätschelte Short Stuff. »Er hat es schon einmal gesehen. Kannte es. Ein Schimpanse eben, schlauer als die meisten anderen, und er sieht sich mehr als Mensch. Als er es sah, wartete er nicht, sonst wäre er nie so nahe herangekommen. Er muss viel darüber nachgedacht und gewusst haben, dass er eines Tages auf es zulaufen müsste, und nicht weg wie die anderen. Um wie ein Mensch zu sein. Auch wenn es zwecklos war und er seinen Preis dafür zahlen musste.« Er streichelte beruhigend das Tier und sprach leise zu ihm. Der Junge half ihm, ein gebogenes Ersatz-Stahlblech und eine neue Isolierung für die Rippensektion zu formen.


 Als sie den Werkstattschuppen verließen, war es dunkel. Jupiter verdunkelte die Sonne. Die kleine, helle Orangekugel glitt hinter die Zirrus-Ammoniakwolken, und ein rosiger Halo legte sich um den zusammengedrückten Planeten mit dem Wassermelonenring. In der Nähe der Pole konnte der Junge ein leuchtendes Morgenviolett sehen, durchschimmernde Lichtvorhänge, wo Atome von herabstürzenden energiereichen Elektronen angeregt wurden. Über der sich langsam verändernden Oberfläche der dunklen Welt gabelten sich gelbe und bernsteinfarbene Blitze. Tausende Kilometer lang, überbrückten sie die Kluft zwischen Wolken aus Ammoniak und Wasser, die weit größer als Ganymed waren. Der Halo änderte sich allmählich, gab der riesigen Welt einen diffusen Rand aus beißendem Elfenbein und Rosa. Hier war die Sicht besser als inmitten der Lichter der Siedlung, und die Männer blieben stehen, um die langsame Bewegung der Welten zu beobachten, als die Planetenschwere jede sanft auf ihren geraden, gemächlichen Weg zog. Der Planet gab das Licht wieder frei, und es wurde zu dem hell brennenden Punkt ihrer Sonne, brachte den Mittag zurück. Sie senkten wieder die Köpfe und dachten an andere Dinge, an die Ruhepause, bevor die Jagd morgen wieder begänne, und kratzten Eis und Dreck von ihren Stiefeln, bevor sie in den abgestandenen Geruch, das Stimmengesurr und die beißende Umwälzluft der Menschen zurückkehrten.
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